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Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen Leſer
des „Merſeberger Sorreſpondent“, welche
das Blatt durch die Poſt beziehen, an die rechtzeitige

Ertzenernng ihrer Beſtellung höflichſt zu er
innern. Eine unliebſame Unterbrechung in der Zu
ſendung des Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn
die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 25 Pf.
(ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den Poſtboten
eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten Abonnenten
liefern wir den Correſpondent durch die Herumträger

oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Be
ſtellung zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, ſalls eine Aenderung nicht
ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht zahlreicher
Betheiligung laden wir hiermit ergebenſt ein und be
merken, daß ſämmtliche kaiſerl. Poſtanſtalten und
Poſlboten, ſowie unſere Austräger und Abholeſtellen

zur Entgegennahme neuer Beſtellungen gern bereit

Kind. Hochachtungsvoll
Die Expedition und Redaction

des „Merſeburger Correſpondent“.

Recht und Richter
Jn dem Xantener Knabenmordprozeß wurde die

Anklage gegen Buſchoff erhoben, obgleich der Staats
anwalt, d. h. die Anklagebehörde ſofort beim Beginn
ver Verhandlung der Ueberzeugung von der Unſchuld
des Angeklagten Ausdruck gab. Gleichwohl wurde
ver Prozeß unter Vernehmung einer langen Reihe
von Zeugen zu Ende geführt. Jn dem Judenflinten
prozeß lag die Sache umgekehrt. Obgleich Staats
anwalt und Richter von vornherein von der Schuld
des Ahlwardt überzeugt waren, und dieſer Ueber
zeugung auch öffentlich Ausdruck gaben, gelang es
Heim Angeklagten, durch immer erneute Beweisanträge
das Verfahren in geradezu unerhörter Weiſe zu ver
ſchleppen. Jn beiden Fällen wurde die gerichtliche
Verhandlung dem an ſich der Rechtſprechung fremden
Zwecke dienſtbar gemacht, der antiſemitiſchen Agitation
entgegenzugrbeiten. Weder in dem einen noch in
dem anderen Falle iſt es gelungen, die Gerichts
behörden gegen die Verleumdung, daß ſie befangen
geweſen ſeien, ſicher zu ſtellen. Jn dem Prozeß
gegen Ahlwardt wurde ſeitens des Angeklagten eine
ſolche Beſchuldigung gegen den Unterſuchungsrichter
erhoben, obgleich kein Urtheilsfähiger daran zweiſelte,
vaß gerade der Unterſuchungsrichter die Unterſuchung
mit einer ſeltenen Nachgiebigkeit gegenüber dem An
geklagten geführt hatte. Hieß es doch, ſogar die Be
hauptung, daß die Juden ber der Ermordung des
Kaiſers Alexander II. betheiligt geweſen, ſei Gegen
ſtand einer umfänglichen Unkerſuchung geweſen. Auf
eben Fall iſt der Zweck, die Unparteilichkeit der
Richter als über jede Anzweifelung erhaben darzu
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ſtellen, den Antiſemiten gegenüber nicht erreicht
worden. Und das wird hoffentlich in Zukunſt ein
ähnliches Verfahren verhinvern. Die Unparteilichkeit
der Gerichte, die geſetzlich durch die Ungbſeztzbarkeit

der Richter garantirt werden ſoll, iſt die Grundlage
des Rechtsſtaates. Um ſo gefährlicher, wenn der
Richter, ſei es durch politiſche Rückſichten, ſei es
durch die Geſtaltung des Strafgeſetzes ſelbſt dahin
gedrängt wird, der Themis die Binde von den Augen
zu nehmen. Von allen anderen Gründen abgeſehen,
war ſchon im Intereſſe ſerer Rechtspflege die
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes von der größten
Bedeutung. Um nur eines anzuführen, nichts hat größere
und nach der Anſicht vieler Juriſten berechtigtere Ent
rüſtung hervorgerufen, als die Entdeckung eines Ge
richts, daß die Beſtimmung des Strafgeſetzes, welche
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geheime Verbindungen, die gegen beſtehende Geſetze
gerichtet ſind, mit Strafe bedroht, auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes anwendbar ſei. Aber an vieſem
Rechtsirrthum war wenigſtens das Strafgeſetz ſelbſt
unſchuldig. Neuerbings dagegen wird der Verſuch
gemacht, vie Grundlage der Rechtſprechung zu er
ſchüttern vurch Strafbeſtimmungen, die das freie Er
meſſen des Richters an die Stelle feſter geſetzlicher
Normen ſetzen ſollen. Dafür iſt die ſog. lex Heinze
geradezu typiſch. Von den Vorſchlägen, welche dieſe
Vorlage enthält, iſt nur ein einziger im Rahmen des
Strafgeſetzes gerechtfertigt. Es iſt das derjenige, der
den Kuppeleiparggraphen gegen eine vom Reichs
gericht beliebte Verſchärfung ſicher ſtellt, wonach das
Vermiethen von Wohnungen, wenn es mit Kenntniß
der bezeichneten Eigenſchaft der Proſtituirten geſchieht,
ſtrafbar ſein ſoll, ſelbſt wenn die Vermiethung mit
Genehmigung der Polizei erfolgt und kein anderer
Vortheil, als der an ſich angemeſſene Miethszins
vorbedungen iſt. Die entgegenſtehende, für die Haus
beſitzer oder Vermiether in hohem Grade verfängliche
Auslegung des s 188 ſoll in Zukunft unmöglich ge
macht werden. Mit den Vorgängen, welche zur Ein
bringung der jex Heinze geführt haben, hat aber
dieſe Correctur des Reichsgerichts gar nichts zu thun.
Sie hätte längſt erfolgen ſollen und wäre im Reichs
tage unbedenklich herbeigeführt worden, wenn die

Reichsregierung nicht für gut befunden hätte, den
Vorſchlag im Zuſammenhang mit allerlei Gelegenheits
vorſchlägen an den Reichstag zu bringen, die zur Be
kämpfung der ſogen. Unſtttlichkeit unentbehrlich ſein
ſollen. Daß das Strafgeſetz die Verbreitung u. ſ. w.
„unzüchtiger“ Schriften unter Strafe ſtellt, iſt ganz
in der Ordnung. Aber was ſind Abbildungen oder
Darſtellungen, die „ohne unzüchtig zu ſein, durch gröb
liche Verletzung des Scham und Sittlichkeitsgefühls
Aergerniß zu erregen geeignet ſind“? Wird dieſe

Beſtimmung Geſetz, ſo iſt mit Sicherheit verauszu
ſehen, daß der eine Richter eine Abbildung als un

ſtttlich betrachtet, welche nach der Anſicht eines anderen
Richters das Sittlichkeitsgefühl nicht verletzt. Die
Folge wird eine Erſchütterung des Vertrauens der
Rechtspflege ſein. Ganz ebenſo verhält es ſich mit
der weiteren Vorſchrift, daß der Richter eine Ver
ſchärfung der Straſe eintreten laſſen kann, „wenn die
hat von beſonderer Rohheit oder Sittenloſtgkeit des
Thäters zeugt.“ Woran erkennt der Richter das
Vorhandenſein von roher und ſittenloſer Geſtnnung?
Doppelt gefährlich iſt dieſer Vorſchlag, weil er den
erſten Eingriff in das Syſtem der Strafvollſtreckung
enthält. Harte Lagerſtätte und Waſſer und Brot
ſollen während der erſten 6 Wochen an jedem dritten
Tage angeordnet werden, damit die verhängte Strafe
dein Verbrecher „warnend in der Erinnerung bleibt“.
Mit demſelben Recht kann man und es iſt das
ja auch ſchon geſchehen die Wiedereinführung der
Prügelſtrafe rechtfertigen. Einen rohen und unſitt
lichen Menſchen roh zu behandeln von Rechts
wegen: das beſſert ihn nicht, das macht ihn nur noch
roher. Der Abg. Horwitz hat im Neichstage mit
Recht eine Jmmediateingabe Anſelm v. Feuerbach's
citirt, der um Milderung eines Todesurtheils, welches
durch „RNädern von unten“ vollſtreckt werden ſollte,
bat, mit der Motivirung, es geſchehe das „nicht um
Schonung der ſchweren Verſchuldung, welche das
äußerſte Maß aller Strafbarkeit erreicht, ſondern aus
Rückſicht auf die ſittliche Würde des Staats, welcher
es nicht gemäß iſt, durch Grauſamkeit der Strafe
mit der Grauſamkeit und Abſcheulichkeit eines Miſſe
thäters wetteifern zu wollen.

Politiſche Ueberſicht.
Die ſfegetzöſiſche Deputirtenkammer nahm

am Montag mit 261 gegen 246 Stimmen die Er
höhung der Alkoholfſteu er auf 254 Fres. ſowie
die Erhöhung der Erbſchaftsſtener an.
Der franzöſiſche Oeputirte Jmmel hat auf Wunſch
des Kriegsminiſters Freycinet darauf verzichtet, die
Regierung wegen der Veröffentlichung des Briefes vor
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cereeeeeeeereee eLoewe an Boulanger zu interpelliren. Zum Pa-
namaſcandal wird gemeldet, daß die Vertheidiger
der inhaftirten Verwaltungsräthe der Panamageſell
ſchaft dem Kaſſationschef eine Richtigkeitsbe
ſchwere gegen die Anklage der Beſtechung öffent
licher Beamten überreichten, unter der Begründung
daß Parlamentsmitglieder keine Beamten ſind und
dieſe wegen ihrer Abſtimmung überhaupt nicht zur
Verantwortung gezogen werden können. „Temps“,
„Journal des Debats“ und mehrere andere Blätter
erklären, der Kaſſationschef werde wahrſcheinlich der
Beſchwerde Folge geben. Von ſonſtigen Vorkomm
niſſen, die mit der Panama Angelegenheit in direkten
Zuſammenhang ſtehen, iſt zu berichten, daß der ehe
malige Polizeipräfect Andrieux, der ſich zur
Autorſchaft der den Deputirten Aréne angreifenden
Artikel der „Libre Parole“ bekannte, ſich bereit erklärt
hat, ſich mit Aréne zu duelliren, aber nur dann,
wenn in das Duell-Protokoll ein Vorbehalt aufge
nommen würde, welcher dahin zu lauten hätte, daß
Andrieux berechtigt bleibe, den Beweis zu erbringen,
daß Aréne Geld von der Panama- Geſellſchaft zur
Beſtechung empfangen habe. Arene lehnte darauf ab,
ſich unter dieſen Bedingungen zu ſchlagen. Die
„Cocatde“ behauptet, der in der Panama Geſellſchaft

betheiligte Jngenieur Eiffel ſei, nachdem er
Werthpapiere im Betrage von 6 Mill. verſilbert habe,
ſeit Montag durchgebrannt. Die parla
mentariſche Unterſuchungs Commiſſion
vernahm am Montag den Liquidator der Panama
Geſellſchaft Monchicourt, welcher mehrere, wenn
auch wenig genaue Auskünfte über die für Ver
öffentlichungs und Emmiſſtonszwecke namentlich an
Reinach gefloſſenen Geldbeiträge ertheilte. Monchicourt
fügte hinzu, die Adminiſtratoren der Panama Geſell
ſchaft hätten zu wiederholten Malen über die Forde
derungen Reinachs Klage geführt. Der Adminiſtrator
der Panama Geſellſchaft Cottu, gegen den während
ſeines Aufenthaltes in Wien ein Haftbefehl erlaſſen
worden war, iſt nach Paris zurückgekehrt und hat ſich
am Dienſtag Vormittag den Behörden geſtellt.

Vor zehn Tagen etwa hörten wir von den Herren
Bebel und Liebknecht als Erſatz für das bei uns
herrſchende Militär Syſtem die Miliz empfehlen,

wie ſte in der Schivetz eingeführt iſt. Jn einer
ſolchen Einrichtung erblicken die Genannten Heil und
Rettung das herrſchende Syſtem ſoll nach ihrer An
ſicht „nicht einmal im Stand ſein, die Sicherheit
Deutſchlands gegen feindliche Ueberſälle zu gewähr
leiſten Zur richtigen Beurtheilung dieſer Behaup
tung iſt es nothwendig, zu wiſſen, wie wenig einig

die Schweizer ſelbſt über den Werth ihrer Miliz ſind
augenblicklich tobt nämlich in der ſchweizer Preſſe und

unter den Ofſizieren ein heftiger Kampf, hervor
gerufen durch einen Artikel, in dem der eidgenöſſiſche
Oberſt Wille klipp und klar ſagt, „daß die ganze
Milizarmee keine Schuß Pulver werth ſei,“ wenn
es der Bundesgewalt nicht gelinge, eine beſſere
Disziplin herzuſtellen. Man thue beſſer
die enormen Koſten dafür zu ſparen. Und
Koſten Die Schweiz hat im letzten Jahre nahezu
30 Mill. Fres. 10 Fres. auf den Kopf der Be
völkerung für Militärzwecke aufgewandt (ungerechnet
die kantonalen Ausgaben) gegenüber 560 Mill. Mk.

11 Mk. auf den Kopf, welche das Deutſche Reich
für ſeine Armee und Marine verausgabt hat. Alſo
billig iſt die Schweizer Milizarmee auch nicht. Und
die Falle von Jnſuborvination ſind kraß. Jm Teſſin

Phat ein ganzes Bataillon den Gehorſam verweigert
und ſich thätlich gegen ſeine Oſſiziere vergangen
Thätliche Miß handlungen von Unteroffizieren ſind an
der Tagesordnung, auch höhere Offiziere ſind thätlich
beleidigt worden. Die Strafen ſind höchſtens ein
paar Monate Geſängniß. Woher aber dieſer Geiſt
der Auflehnung Die ſchweizer Genoſſen der Herren
Bebel und Liebknecht können darauf die Antwort
geben „Es wird in der Preſſe und in den Ver
ſammlungen trotz Republik, Verſammlungs, Preß
und andern Freiheiten genau ebenſo gehetzt und ge
wühlt wie in Deutſchland. Selbſt die ſchweize



Milizarmee, die bisher unſern Sozialdemokraten als
das Jdeal eines Volksheeres vorſchwebte, iſt in den
Augen der ſchweizer Genoſſen „ein von Junkern an
geführtes Söldnerheer.“

Crispi hat ſtch in einem Jnterview durch einen
Correſpondenten des „NewHork Herald“ in bemerkens
werther Weiſe über Frankreich, den Dreibund
und den Vatikan geäußert. Crispi ſtellte, wie bereits
bei früheren Gelegenheiten, energiſch in Abrede, ein
Feind Frankreichs zu ſein. Als „Demokrat“ haſſe er
kein Volk, auch wenn er es bekriegen müſſe. Frank
reich habe durch allerlei Zollplackereien ſchon vor Ab
ſchluß des Dreibundes das nachbarliche Jtaltes ver
bittert. Jtalien, das von Frankreich fortwährend
wirthſchaftlich bekriegt werde, wünſche nichts ſehnlicher,
als die Wiederherſtellung der früheren Handelsbe
ziehungen mit Frankreich. „Aber Frankreich, erklärte
Crispi, iſt ſchutzzöllneriſch, und Leute wie Meline
wollen nichts von Verſöhnung wiſſen. Frankreich
behandelt uns, wie es die Schweiz und Spanien be
handelt hat. Es nimmt, was es kriegen kann, und
giebt den andern ſelbſt nichts. Jtalien iſt ein Gold
feld für Frankreich geweſen ſeit 1859 hat es mehrere
Milliarden aus uns bezogen. Jtalien hat keinen
Grund, einen Krieg zu wünſchen, es hat keine Streit
objecte und geht nicht auf Eroberungen aus. Savoyen
iſt nicht italieniſch, und wenn es aufhören würde,
franzöſtſch zu ſein, ſo würde ich mit Mazzini und
vielen Jtalienern lieber ſehen, wenn es der Schweiz
angegliedert würde, die dadurch als Pufferſtaat

Zwiſchen den großen Continentalmächten weſentlich
geſtärkt würde. Was Nizza betrifft, ſo iſt es mög
lich, daß es uns einſt zurückgegeben wird, aber ein
Krieg wird um dieſe Frage ſicher nicht entſtehen.

Wer in Frankreich oder Jtalien denkt in Wahrheit
an Krieg? Niemand. Das Streben der Nationen
in der Gegenwart iſt nicht der Streit, ſondern der
Fortſchritt und die Verwirklichung des großen Traums,
die Bildung einer europäiſchen Conföderation.“ Be
züglich der Trippelalkianz war Crispi etwas
zurückhaltend: „Jch bin nicht an der Gewalt“. ſagte
er zu dem Gewähtsmann, „und wünſche es nicht zu
ſein. Ich habe auch nicht das Material, um über
dieſen Punkt mich entſcheidend auszuſprechen. Jn
der Politik giebt es keine beſtimmten Geſetze es giebt
nur politiſche Prinzipien und geſetzliche Rechte.
Fragen Sie über dieſen Punkt lieber bei Gladſtone
an. Die Erneuerung des Vertrags hat Jtalien ge
wiſſe commerzielle Vortheile gebracht, nachdem es
unter der Dripelallianz ſchwer gelitten.
exiſtirt, aber Herr die Rudini war thöricht genug,
ihn vierzehn Monate früher zu erneuern, als es nöthig
war. Es wird jetzt ſechs Jahre dauern und nur durch
Waffengewalt könnte er vernichtet werden.“ Ueber
die Beziehungen Jtaliens zum Vatikan
ſagte Criepi: Den erſten Schritt zur Verſöhnung
muß der Vatikan thun und ſelbſt wenn er ihn
macht, kann Italien nicht über die Zugeſtänd
niſſe hinausgehen, die
Jndem wir der Kirche Widerſtand leiſten, hin
dern wir die Knechtung des Volkes. Wir können
nicht mehr thun, als die päpſtliche Autorität über

Aber dieſerein geiſtliche Angelegenheiten zu geben.
iſt für die Kirche nicht die Hauptſache. Die Kirche
liebt noch ſehr das Reich von dieſer Welt.
Freundſchaft des Zaren zu gewinnen, würde ſie ſehr
gern die Polen opfern. Die Kirche iſt nicht demo
kratiſch und wird es nie ſein. Die Hinneigung des
Papſtes zur franzöſiſchen Republik iſt, vom kirchlichen
Standpunkte aus betrachtet, ein Mißgriff. Es iſt
ganz vergebliche Mühe. Wenn Frankreich wahrhaft
republikaniſch iſt, kann es nicht katholiſch ſein. Die
erſte chriſtliche Kirche war demokratiſch, die katholische
Kirche iſt es nicht. Eines Tages, vielleicht, wird
das Chriſtenkhum den Katholizismus tödten. Ich
bin ein Chriſt.“ Damit ſchloß die Unterredung.

Die Aufhebung des ſerbiſchen Staats
rathes iſt vom ſerbiſchen Miniſterrath einſt im mig
beſchloſſen worden. Als Grund dieſes folgen
ſchweren Entſchluſſes, der mit der Verfaſſung nicht
vereinbar iſt, wird angegeben, daß der überwiegend
radikal zuſammengeſetzte Stgatsrath alle Regierungs
maßregeln mi hn aufhebt und ſich auf einen voll
kommen oppoſttionellen Standpunkt geſtellt hat.

Die berlgariſche Verfafſungsänderung
iſt am Montag von der Sobranje mit allen gegen

3 Stimmen angenommen worden.
Anläßlich der bevorſtehenden Verm ählung des

rumäniſcher Thronfolgers mit der Prin
zeſſin Marie von Edinburg meldet die
„Times“ aus Bukareſt, der Vertrag, nach welchem
die Prinzeſſin auf ihre Thronfolgerechte in Groß
britannien verzichte, ſei bereits unterzeichnet. Die
Kinder des Thronfolgers und der Prinzeſſin würden
im Glauben der orthodoxen Kirche erzogen werden.
Der König von Rumänien beabſtchtige, am 1. Januar
zu den Vermählungsfeierlichkeiten nach Sigmaringen
abzureiſen.

Zu den Unruhen in Chili meldet eine De
peſche des „NewYorkHerald“ aus Valparaiſo, es
herrſche große Aufregung in Santiggo, wo das

Der Vertrag

es bereits gemacht hat.

n

Um die

dem Herbſt 1886

Kriegsgericht gegenwärtig mit der Aburtheilung ehe
maliger an der letzten Militärverſchwörung betheiligt
geweſener Offiziere beſchäftigt ſei. Man glaubt, daß
mehrere derſelben zum Tovde, andere zur Deportation
verurtheilt werden würden.

Deutschland.
Berlin, 21. Dez. Montag Nachmittag kam der

Kaiſer vom Neuen Palais zu Pferde nach Berlin.
Nach der Ankunft im kgl. Schloſſe hatte der Monarch
eine Unterredung mit dem Reichskanzler
begab ſich der Kaiſer zum Garde-PionierBataillon
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und wo eine Ausnahme geboten iſt.“
Abends

Angebot in Paris inachte,und wohnte dort im Kreiſe des Offiziercorps einem
Kriegsſpiele und einer Beſprechung deſſelben durch
den Erbprinzen von Meiningen bei. Geſtern Vor
mittag arbeitete der Kaiſer, welcher hier übernachtet
hatte, von 9 Uhr ab im hieſigen Schloſſe mit dem
Chef des Marinekabinets und hörte dann den Vor

werden ihr dafür dankbar ſein.

trag des Staatsſecretärs des Auswärtigen Amtes
Um 11 Uhr begab ſich der Kaiſer mit der Kaiſerin, geſetz)
welche Montag Abend nach Berlin gekommen war
vom Schloſſe nach der Sophienkirche, um der Wieder
eröffnung derſelben nach dem Umbau beizuwohnen.
Nachmittag kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais
zurück. Die Kaiſerin Friedrich und Prin
zeſſin Margarethe wohnten am Montag Abend
der Weihnachtsbeſcheerung in der Victoria Fortbildungs
ſchule bei.

(Ordens Verleihung.)
Regent von Bayern hat dem ſächſtſchen Kriegs
miniſter Generallieutenant Edler v. d. Planitz,
dem württembergiſchen Kriegsminiſter Generallieute
nant v. Steinheil und dem preußiſchen General
IJnſpecteur der Fuß Artillerie, General der Artillerie

den Vorſchlag, daß die Jnduſtriellen, welche Kriegs
matertal liefern, in jedem zweifelhaften Falle die
Zuſtimmung der Regierung einholen ſollen, mit
Entſchiedenheit zurück. ſagt ſte, kann
als Regel nur gelten, daß, ſolange Frieden iſt und
kein Ausfuhrverbot erlaſſen worden, der Handel mit
en hunderterlei Dingen, die heute Kriegsmaterial

ſtnd, ſo frei iſt, wie jeder andere Handel und daß
dem Einzelnen der nationale Takt ſagen muß, wann

Daß am
20. November 1886, als die Loewe'ſche Fabrik ihr

eine ſolche Ausnahme
vorgelegen habe, behauptet die „Nat.Ztg.“. Den
Beweis aber bleibt ſte ſchuldig. Die Antiſemiten

Jſt ein ChriſtLieferant, ſo iſt Alles in der Ordnung, iſt's ein
Jude, ſo wird flugs das Vorhandenſein eines Aus
nahmefalls conſtatirt.

(Gegen das neue Communaklſteuer
Der rheiniſche Städtetag tagte am

Sonnabend in Köln. Einſtimmig war man der

teſte„Vielmehr,

Anſicht, daß das Communalſteuergeſetz in ſeiner
gegenwärtigen Faſſung für die Städte durchaus
nicht annehmbar ſei. Die Verſammlung be
ſchloß demgemäß, an entſprechender Stelle vorſtellig

zu werden. Der oſtpreußiſche Städtetag
ſprach ſich gegen die Aufrechterhaltung des Privi

Sallbach, das Großkreuz des Militär Verdienſt
Ordens verliehen.

Anterſtaatsſecretär v. Marcard) iſt
im Alter von 66 Jahren geſtorben. Derſelbe gehörte
ſeit der Einverleibung Hannovers dem Miniſterium
für landwirthſchaftlichen Angelegenheiten an. Längere
Zeit war er auch Vorſttzender des LandesOeconomie
Collegiums.

Carolath.

legiums der Beamten, Geiſtlichen und Elementarlehrer

Der Prinz bei der Communalbeſteuerung aus.
(Vermehrung der Fideicommiſſe) in

den letzten Jahrzehnten. Profeſſor Conrad weiſt in
ſeinem „Handwörterbuch für Staatswiſſenſchaften“
nach, daß das älteſte der von ihm unterſuchten Fidei
commiſſe aus dem Jahre 1601 ſtammt. Es iſt dies
das Fideicommis des Reichstagsabgeordneten Prinzen

Dem Alter nach folgen die Majorate des
Reichsgrafen Schwerin und des Grafen Lynar vom
Jahre 1679. Vor dieſem Jahrhundert beſtanden

bereits 153 von den jetzigen Fideicommiſſen; dazu

Marcard war außerdem Vorſttzender
der techniſchen Deputation für das Veterinärweſen
und der Central Moorcommiſſton und ſeit 1877
Mitglied des Staatsrathes und des Gerichtshofes
zur Entſcheidung der Competenzconflicte. Von 1879
bis 1885 vertrat er als Mitglied der freikonſervativen
Partei den Kreis Lingen im Abgeordnetenhauſe.

Das neue Landtagswahlgeſetz ſoll
nach einer Reportermeldung in der Dienſtags Sitzung

des Staatsminiſteriums beſchloſſen worden ſein. Be
ſtätigung bleibt abzuwarten. Reporternachrichten über
Sitzungen des Staatsministeriums haben ſich in
letzter Zeit faſt regelmäßig als unrichtig erwieſen.

Als Ergebniß der erſten Leſung der

denjenigen Rednern ſtehen wird, welche anerkennen,
daß der Uebergang zur zweifährigen Dienſtzeit ge
wiſſe Compenſationen für vie Heeresverwaltung
zur Vorausſetzung haben müſſe, deren Umfang
aber Gegenſtand der Verhandlung und Vereinbarung
zit ſein hätte.“ Damit erkennt auch die „N. A.
an, daß durch Ablehnung der Militärvorlage als
Ganzes Verhandlungen über theilweiſe Bewilligung
der geforderten Compenſationen nicht ausgeſchloſſen
ſind. Der „Reichsanzeiger“ druckt aus dem
ofſtziöſen „Hresd. Journal“ einen Artikel über
die künftige Stellung der Landwehr ab,
der lediglich beſtätigt, daß, ſelbſt wenn die Rekrutirung
um 60 000 Mann erhöht wird, die Landwehr ſofort
bei der Mobilmachung eingezogen und nach
Ablauf einer Uebungszeit in das ſtehende Heer ein
gereiht werden ſoll. Davon, daß in Zukunft die
verheiratheten Leute zu Hauſe bleiben oder nur zur
Beſetzung von Feſtungen u. ſ. w. verwendet werden
ſollen, iſt gar nicht die Rede.

Gu der Offerte der Firma Loewe) aus
bemerkt die „Nordd. Allg. t

„Mit beſonderer Genugthuung muß es den ASigarv
erfüllen, daß es ihm ſo gut gelungen iſt, die
deutſchen Zeitungen untereinander zu verhetzen.“

Die Art, wie der „Figaro“ dabei den Ahlwardt'ſchen
zu Hilfe gekommen iſt, beweiſt wiederum draſtiſch,

wem das Treiben von Ahlwardt und Genoſſen Waſſer
auf die Mühle iſt. Die „Berl. Pol. Nach.“ ver
ſichern, daß es ſeit Jahrzehnten unwiderruflicher
Grundſatz der Firma Krupp in Eſſen ſei, an Frank
reich nicht zu liefern. Dafür liefert die Firma
aber deſto mehr an Rußland. Wenn man ſich
überhaupt auf den grundſätzlichen Standpunkt ſtellt,
daß deutſche Firmen nichts an ausländiſche Regierungen
liefern dürfen, was geeignet iſt, deren Wehrkraft zu
erhöhen, ſo iſt auch fede Lieferung an das ruſſiſche
Kriegsminiſterium ſchon ſeit langer Zeit weit mehr
zu beanſtanden als eine Lieferung an Frankreich.
Frankreich begegnet keinerlei Schwierigkeiten in der
Beſchaffung des Materials für die Bewaffnung.
Was ihm aus einem Lande nicht geliefert wird, kommt
aus dem andern. Rußland iſt nicht in derſelben

Lage wie Frankreich. Auch die „Nat.Ztg.“ weiſt

kamen von 1800 bis 1850 72, im folgenden
Jahrzehnt 40, von 1861 bis 1870 63, von
1871 bis 1880 84 und von 1881 bis 1888 gar
135, ſo daß mehr als die Hälfte aller Fideicommiſſe,

nämlich 332 von 547, erſt in der zweiten

Provinzen Preußens.
Oeſterreich haben die Fideicommiſſe keine ſolche Aus

Hälfte dieſes Jahrhunderts entſtanden ſind.
Alle dieſe Zahlen beziehen ſich nur auf die öſtlichen

Conrad ſagt: „Selbſt in

Dehnung, wie in den unterſuchten preußiſchen Landes

Militärvorlage) ſtellt die „N. A. 3.“ feſt, „daß
eine recht erhebliche Mehrheit des Reichstages hinter

e

e

theilen.“
(Aus Heidelberg) wird uns geſchrieben

Die Militärvorlage iſt auch hier Gegenſtand der Be
ſprechung in einer freiſinnigen Verſammlung geweſen

und war der frühere Handelskammerſecretar Dr.
Heinrich Fränkel der Referent. Die ſehr zahlreich
beſuchte Verſammlung hat ſich einſtimmig gegen die
ſelbe erklärt. Beinahe wäre dieſelbe durch eine ge
wiſſe Zudringlichkeit der Sozialdemokraten etwas ge
ſtört worden aber dieſe Zudringlichkeit iſt entſchuld
bar. Man hat in aller Stille in Heidelberg dafür
geſorgt, daß die Sozialdemokraten keinen Saal be
kommen, weil den Wirthen, ob von zuſtändiger Seite
oder ſonſt woher, gedroht iſt, daß Militärſperre über
ihre Locale verhängt würde; die Nationalliberalen
halten nur Mitgliederverſammlungen die Antiſemiten
geben Karten aus zu ihren Tagungen und nur die
Freiſinnigen halten Verſammlungen mit Zutritt und
Redefreiheit für Jedermann. Daß die Sozialdemo
kraten das ausnugtzen, iſt begreiflich und auch verzeih

lich, doch muß es in gewiſſen Grenzen bleiben. Die
Sozialdemokraten ſind von Polizei
Parteien geächtet, faſt wie zu Zeiten des Sozialiſten

und herrſchenden

geſetzes aber die Antiſemiten dürfen ſich alles er
lauben; ſelbſt gegen das Preßgeſetz verſtoßende Druck
fachen bleiben ihnen unbeanſtandet, während man in
ſolchen Dingen nicht nur gegen die Sozialdemokraten,
ſondern auch gegen Freiſinnige ſehr rigoros verfährt.
Und dann ſoll nicht ein gewiſſes Publikum an die
Berechtigung und an hohe Begünſtigung des Anti
ſemitismus glauben Man wartet jedenfalls auch
in Baden auf Ahlwardts und Wahlcompagnen wie
in FriedebergArnswalde und wird dann hinterher,

wie die badiſchen Amtsverkündiger bezüglich Arnswalde
ſagten, behaupten, der Antiſemitismus ſei lediglich
die Folge des jüdiſchen Wuchers, der Güterſchlächterei
und der Viehleihe.

(GSozialdemokratiſche Theorie und
Praxis.) Jn einer ſozialdemokratiſchen Buchbinder
verſammlung, die in Berlin am Montag Abend ab
gehalten, wurden bewegliche Klagen über das Ge
ſchäftsgebahren innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei ſelbſt vorgebracht. Die ſozialdemokratiſchen
Broſchüren würden an Firmen zur Fertigſtellung ge
geben, die nur 27 bis 29 Pf. Stundenlohn be
zahlen, auch Kinder beſchäftigen und dieſen nicht
einmal die geſetzliche Ruhezeit gewähren, überhaupt
nicht den Leipziger Tarif einhalten. Der Expedient
des „Vorwärts“ meinte, es ſeien keine beſſeren
Firmen vorhanden von anderer Seite wurde aber
ſofort erwidert, daß wohl Firmen mit beſſeren Ar
beitsbedingungen vorhanden ſeien.
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Große Auswahl von Pianinos vonSe wy Sehten, Königl. Hoſpianoſorteſabrtk, Berlin, Fenrich,
Königl. Sächſiſche Hoſpianofortefabrik, Leipzig, H änel, Märs u. ſ. f.

Einige geſpielte, guterhaltene Wüanimos ſtehen zu billigen
Preiſen zu verkaufen.

r
V her Vuchbinder u. verwandter Gewerke

t Merſeburg.eneral- er mmnng
Mittwoch den 28. Dezember 1892, abends 87 Ahr,

im Reſtaurant Zur guten Quelle“.
Tagesordnung z

Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung pro 1892.
2) Wahl von Vorſtand mitgliedern,
9) Geſchäftliches.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſen

mitglieder erſucht der Vorſtand.

der Barbiere,

Willy Straube 8 P anoforte Magazin ſ.

S en mein gut ſorthgts s
e C

die beliebten

„Jrä ſent- Kiſtchen“
in eleganter Ausſtattung,

n 25 St. r 2 St.



om 22. Dezember 1892.

in wel Her V

rechitgte Se de enBeſitzenden et und empfohlen wur
auswärtiger Redner forderte die Anweſenden
wenn ſie nichts zu eſſen hätten, einfach in den
Wirthſchaften zu requiriren, und wenn ſie keine
Kleider hätten, Magazine zu plündern Nach
dieſen Worten ſchloß der Polizeicommiſſar die Ver
ſammlung, indem er den Redner verhaftete. Die
aufgeregte Menge folgte unter Abſtngen der Marſeillaiſevor das Polizeirevier, wo die verhöhnte See
ſchaft blank zog, die Maſſe zerſtreute und mehrere
Perſonen eher Der verhaftete Redner ver
weigerte e Auskunſt über ſeine Perſon bezeichnete
ſich aber als Anarchiſten

(Colonigalpolitik.) Die Expeditionen
der deutſcheoſtafrikaniſchen Schutztruppe
gegen die Wahehe und gegen die Maſiti werde
nach einer Beſtimmung des Kaiſers im Sinne des
Militarpenſtonsgeſetes als Feld zug in Anrechnung

gebracht.

e

h

Parlamentariſches.

ſtellung von Nutz und Muſtergeflügel auf ſeinen

ſechs broncene Staatsmedaillen zu Auszeichnungen
zur Verfügung geſtellt erhalten.

Herr Reg gierungspräſtdent v. Dieſt Merſeburg über

Die nächſte Sitzung des Abgeordneten
hauſes wird vorausſtchtlich am Dienſtag den
10. Januar, Vormittag 12 Uhr, ſtattfinden. ZurBerathung wird außer einigen kleineren Vorlagen
der Geſetzentwurf betr. die Verbeſſerung des Volks
ſchulweſens und des Dienſteinkommens der Volks
ſchullehrer ſtehen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der vom
Centrum ſehnſüchtig erwartete Geſetzentwurf, der den
Pfarrern in der Rheinprovinz den Vorſitz im
Kirchen vorſt an de einräumt, nunmehr zugegangen.
Der Kultusminiſter beweiſt damit wenigſtens ſeinen
guten Willen, dem Centrum dienſtbar zu ſein.

e

h

Vollswirthſchaftliches,
Der Fleiſcheonſum in Berlin iſt nach

dem Verwaltungsbericht des Berliner Viehhofes von
73,5 Kgr. pro Kopf der Bevölkerung im Jahre
1890 auf 76,8 Kgr. im Jahre 1891/92, alſo
um 3,2 Kgr. pro Kopf geſunken.

Ergebniſſe der Unfallverſicherung.
Dem deutſchen Reichstage iſt die bezügliche Denk
ſchrift für das Jahr 1891 übermittelt worden
Nach verſelben haben ſich die Koſten der U fall
verſicherung gegen das Vorjahr um 7 Mill.
Mk. geſteigert, davon entfallen 6 Mill. auf die Ent
ſchädigungsbeträge, Million auf vie Verwaltungs
koſten und Million auf die Koſten der Unfall
re und der Feſtſtellung ver Entſchädigung.
Bei den induſtriellen und landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaften ſind im Ganzen 43 Millionen ſtatt
36 Millionen Mk. im o Herausgadt wor
den, wovon indeß 13 Millionen auf Rücklagenin den Reſervefonds entfallen ſtatt 12 Millionen
im Vorjahre. Die Verwaltungskoſten betragen 5
Millionen gegen 45 Millionen im Vorj ahre, die Ent
ſchädigungsbeträge 23718 776 Mk. Zuzuglich
Entſchävigungsbeträge für Arbeiter im Reſſort der
Behörden und Verſtcherte in den Vaugewerts 5

genoſſenſchaſten ſtnd e n r
wie geſtiegen: 1886 1915366 Mark,
1887 5932930 Mk., 1888 9681 447 Mk., 188914464303 Mk 1590 20315320 1891
26 426377 Mark. Die Steigerung der Entſchädi
gungsbeträge entſteht dadurch, daß zu den
berechtigten aus den früheren de die neuen Ge
ſchädigten hinzukommen. VBedenklich aber iſt vie
Zunahme der neuen Unfälle, fu
Entſchädigung en tellt wurden.
ſich 1891 auf 51209, gegen 42038
Insbeſondere iſt darunter geſtiegen die Zahl der

fälle mit tödtlichem Aus égang von 6047 auf 64
Die Zahl der Unfälle mit er i
vauernden Erwerbsunf f

mindert von 2708 auf
getödteten Perſonen hinterlaſſe igungs
rechtigten Perſonen betrug 1891 1 gen 11337im Vor a darunter ſind 1064

8482 (7349) Kinder und 2
Die Beſtaände und Beträge
Berufsgenoſſe
Rechnungejal
64 Millionen

a

r

n

h
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Anmeldungen von Mitgliedern, ſo daß die Zahl der
ſelben jetzt ſchor

wie es eine ſolch

Ankaufsſtellen noch mit ſolchen
Hänblern, die an dieſe Stellen verkauf

Geſchäftsabſchlüſſe,
Bildung von

einem Verbrechen Freitag Abend
an einem jungen Mädchen ein Mordverſ fuch verübt

worden. Leider ſolltt ſtch das Gerücht in vollem

beſtellt waren. Vorgeſtern kam Stengel

dann vor der b
nach der Art
9 a

m

elzüchterver
Anhalt und
dem Sitz in

i Würdigung ſeiner gemein
für ſeine vom 24. 27. Febr.ſta Arſndende erſte Verbandsaus

e

r

Antrag durch Vermittelung des land wirthſchaftlichen
Centra lvereins für die Provinz Sachſen und von
dem Herrn Miniſter für L andwirthſchaft ein broncenes
und ein eiſengegoſſenes Ehrenſchild, drei ſilberne und

a

Außerdem ſtehe
dem Verbande eine ganze Anzahl Ehrenpreiſe, geſtiftet
von ſeinen Zweigvereinen und Mitgliedern, zur Ver

fügung. Die Ausſtellung ſelbſt wird zahlreich mi
gutem Geflügel beſchickt werden. Ueber die Aus-
ſtellung hat das Protektorat Jhre königl. Hoheit
n Prinzeſſin r ierritch Karl von Preußen,
geb. Prinzeſſin von Anhalt, und das Ehrenpräſtidium

nommen.

I Halle a. S. 19. Dez. Der Verband
deutſcher Fabrikanten und Händler von

landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ge
räthen, mit dem Sitz in Halle a. S., über deſſenGründung ich Jhnen kürzlich berichtete, erhält aus
allen Theilen Deutſchlands Zuſtimmungsſchreiben und

letzten Verſammlung der Arbeitsloſen angenommene
Reſolution, in der dieſelben „ſofort Arbeit undkömmlichen Verdienſt fordert und verlangenetwa 100 beträgt. Der Jahresbeitrag beträgt verlauſig 20 Mk. pro Mitglied. Der

Verband richtet ſein Hauptaugenmerk gegen das Ge
noſſenſchaftsweſen, vornehmlich gegen Centralankaufs
ſtellen landwirt Hſchaſtlicher Maſchinen und Geräthe,

he in Halle giebt. Die Mitgliederdes Verbandes ichen ſich, weder mit ſolchen
Febritanen und

ſchäftsverbindung zu treten bezw. die Geſchä
bindung mit denſelben abzubrechen. Der Verbar
vereinigt feine Mitglieder im Jahre zu Oefteren an
den verſchiedenen Orten, um das Geſchäftlicheledigen e Stellung zu einſchlägigen Fragen, wie

über Ausſtellungen (gudwitſhattiiha Maſchinen c.
Erleichterungen im Guüterverkehr,

Schiedsgerichten u. ſ. w. zu nehmen.
Jm Januar n. J. ſoll eine Verſammlung in Berlin
abgehalten werden, um den im Oſten der Monarchie
wohnenden Intereſſenten Gelegenheit zu geben, dort
ſelbſt zu erſcheinen und ſ dem Verbande anzuſchließen.

J Mühlhauſen, 18. Dez. Das Gerücht von

S
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unſere Stadt. Wie es hieß, war auf oſſener Straße

Umfange beſtätigen. Die alsbald ange ſtellten Er
mittelungen ergaben folgenden Thatbeſtand: Der
Reiſende Heinrich Stengel, geboren in en
wohnhaft in Magdeburg unterhielt ſeit
Zeit ein Liebesverhä n mit ver lebigen SelmaOpel aus Quedlinburg, welche ſeit einigen Wechen
bier zum Beſuch bei ihrem Sende weilte. Zu
Neujahr ſollte die Hochzeit ſtattfinden, zu welchem
Zweck auch die Möbel bei einem a Tiſchler

hierher, umine Verlobte zu beſuchen. Jm Laufe des Nach

nittags begab er ſich mit zukünftigen
er in ein e Gegen s Uhr ging SelmaBeiden nach, um ſie zum Abendeſſen abzu

tufen. Jn der Pſettenſnate kamen ihr Beide ſchon

ntgegen. Nachdem Stengel den Bruder der O.
inter einem Vorwande entfernt hatte, e er

ſeiner Braut heftige Vorwürfe und te ſte zurRede, weshalb ſte ihm untreu geworden Wole, ſte

treibe ſich mit einem Anderen e umhdergl. mehr. Obwohl
gang W den gnlevies, e ſt

e

n

S

h

h

h

m

h

wh einige Schri

en ſet, und
uſt ſaß. Mit eines

teſſer heraus und
b Ohnmächt

nkenhauſes

daß ſt
oche

bis in
lichendlichen

v 2reils

und ſagt, er aus Eiferſucht ſeine Braut

24 a alt ſind und hier ihren Unterſtützung

h

e

wollen ne Abend wurde derſelbe ge
dem e r zupef führt.

ſ. 5 berichtet,

es 14. October einen
ſtahl, iſt in Anbetracht nen Geſtändniſſes undweil die Poſt nicht geſchädigt w urde, da das bereits

verausgabte Geld durch die von G. geſtellte Kautiongedeckt war, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Aus Magdeburg, 19. Dez. wird g geſchrieben t
Der Magiſtrat hat mine chloſſen, von An
fang Januar wieder eine größere Zahl von Arbeits
loſen zu beſchäftigen. Es ſo ollen in dem zwiſchen
Altſtadt und Neuſtadt gelegenen früheren Feſtungs
gelände, das die Stadt vor einigen Jahren vomMilitär fiskus erworben hat, Einebnungsarbeiten aus

t eg, du

geführt werden. Bei veſen Arbeiten können, wie
wir bereits berichteten, noch etwa 600-—-700 Arbeiter

2 Monate Veſchaftigung den Der Tagelohn
wird bei ſiebenſtündiger Arbeit 1,40 Mk. betragenBerückſtchtigt werden nur ſolche Ardeuer, die mindeſtens

dohnſitz

haben. Die Unternehmer, an die die Arbeiten vergeben
werden, müſſen ſich verpflichten, nur ſolche Arbeiter einzuſtellen, die hen vom Magiſtrat zugewieſen werden.

Dieſe Maßregel ln des M agiſtrats e erſcheinen durchaus
anerkennenswerth, umſomehr als er von den Führern
der Arbeitsloſen keinerlei Dank zu erwarten hat.
Jn welcher Weiſe dieſe vorgehen, zeigt die in der

daß der Magiſtrat die Arbeiten nur unmittelbar an
die Arbeier vergiebt. Als im vorigen Winter die
Nothſtandsarbeiten beendet waren, erklärten die Führer,
ſie würden dem M agiſtrat nicht wieder W billige

beitskräfte zuführen. Daß aber dieſe Arbeitskräftrotz des geringen Lohnes ſehr the euer ſind, geht e

der Erklärung des hder der dritte Theil der im vorigen Winte

Oberbürgermeiſter s hervor, nach

für dieNothſtandsarbeiten ausgegebenen Mlbeiteleh ledig

lich als Unterſtützung anzuſehen iſt, da die Arbeiten,
zur rechten Zeit von geübten Arbeitern unternommen,

um ſo viel billiger ſich geſtellt hätten.
Aus Erfurt, 20. Dez. wird geſchrieben Heute

Vormittag hat die Section des von dem Fuhrmann
Schmidt getödteten Auszüglers Käſtner ſtattgefunden.
Sch. war dazu geſchloſſen vorgeführt worden. Er
erkannte K. als den wieder, mit dem er vor ſeiner

Feſtnahme im gemeinſchaftlichen Zimmer thun
gehabt, weiter aber wollte er nichts w Nachdem Seckionsbefund ſind K. nicht weniger als 12

Rippen gebrochen worden und als esurſache
wurde erkannt „Erſticken infolge äuße
lehung J

Sroßenhain, 19. Dez. Sind Pfann-
kuchen eine Bäcker- oder Conditorwagre
Ueber die Frage, ob Pfannkuchen zu den Conditore
waaren, für deren Verkauf an Sonn und
eine fünfſtündige Geſ Jäftszeit innezuhalten iſt, oder
zu den Bäckerwaaren, für welche ein weiterer Spiel

r Körperver-

r

raum beſteht, zu rechnen ſtnd, waren Zweifel ent
ſtanden,

z ſtützte, daß Pfannkuchen als Hefengebäck zu den Bäcker
indem die hieſige Backerinnung ſich darauf

wägaren zu rechnen e e königl. Kreishaupt
mann ſchaft Dresden hat jed

den dieſe gegen die ihſcheidung eingewendet yate

ver weißen Bäcke wagte i
weil unterne des Prvegtkees

feier, betreffend vom
nur vas aus WeizenGeback zu verſtehen ſei,

Milchbr rödchen Semnmel,

ſtückswaagre tet zu
Gebäckſorte aber dienden Pfa n nkuchen

e
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worden.

gehörten der in unſerer Gegend bekannten Zigeuner
familie Weiß an. Jn Sangerhauſen hingegen be
finden ſich die vier direct der That beſchuldigten, in
Hohlſtedt verhafteten Zigeuner noch in Haft. Genü-
gende Aufklärung iſt in die dunkle Sache noch nicht
gebracht worden, jedoch wird behördlicherſeits mit Eifer
daran gearbeitet.

Friedrichroda, 19. Dez. Ein orkan
aärtiger Sturm hat in der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag hier gewüthet, und ein neuerbautes
Haus in der Alerxandrinenſtraße iſt demſelben zum
Opfer gefallen. Wie die Hall. Ztg. berichtet, brach
Das Gebäude mit weithin erſchallendem Getöſe zu
ſammen. Glücklicher Weiſe befanden ſich zu eder be
treffenden Zeit keine Menſchen in dem Neubau.

Jn Erfurt iſt, wie man unterm 19. d. von
dort ſchreibt, am Sonnabend ein Raubanfall auf
offener Straße verübt worden. Dem Arbeiter Kühn
wurden auf dem Heimwege am HirſchlacheUfer durch
einen noch unbekannten Mann mehrere Schläge auf
den Kopf verſetzt, ſo daß der Ueberfallene bewußtlos
niederſtürzte. Jn dieſem Zuſtande iſt ihm ein Geld
betrag von 60 Mk., den er bei ſich trug, geraubt

Der Mann wurde in ſeine Wohnung ge
bracht, wo er heute noch ſchwer krank darniederliegt.

Dresden, 18. Dez. Der Bericht über die
Vorlage einer Anleihe von 30 Mill. Mk.
äußert ſich über die Verwendung der Anleihe in fol
gender Weiſe: 6000000 Mk. zur Beſchaffung von
Bauplätzen und Gebäuden für Volksſchülen und
Höhere Lehranſtalten, 2000 000 Mk. für Herſtellung
der 4. Elbbrücke, 650 000 M. für Vollendung der
Ringſtraße ſammt Zubehör: 300 000 Mk. für Her
ſtellung von Markthallen, 6000 000 Mk. für Be
ſchaffung von Amtsräumen, 1 220000 Mk. für Er
bauung der Ausſtellungshalle, 4800 000 Mk. für
Ausgaben aus Anlaß der Bahnhofs und Bahnbauten,
2000000 Mk. für Straßenverbeſſerungen, 120 000
Mk. zur Herſtellung einer Verbindungsſtraße nach der
künftigen Hafendammſtraße, 2000 000 Mk. für Er
xrichtung eines Elektrizitätswerkes, 900 000 Mk. zum
weiteren Ausbau des Jrren- und Siechenhauſes,
1500000 Mk. zum Ausbau und zu Umgeſtaltungen
des ſtädtiſchen Schleußennetzes, 1000 000 M. zu Grund
ſtückserwerbungen und Bauten für Schul und Ver
waltungszwecke aus Anlaß der Einverleibung von
Strehlen und Strieſen, 2500 000 Mk. zu Neu und
Erweiterungsbauten für Krankenhauszwecke, 1 500 000
Mk. zur Erweiterung des Waſſerwerks.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 22. Dezember 1892.
Der Reichekanzler macht bekannt, daß für das

Jahr 1893 an Vergütung für die Natural-
verpflegung für Mann und Tag für die volle
Tageskoſt mit Brot 80 Pf., ohne Brot 65 Pf., für
die Mittagskoſt mit Brot 40 Pf., ohne Brot 35 Pf.,
für die Abendkoſt mit Brot 25 Pf. und ohne Brot
20 Pf. und für die Morgenkoſt mit Brot 15 Pf.
und ohne Brot 10 Pf. zu gewähren iſt.

Das Weihnachtsfeſt iſt in hervorragender
Weiſe ein Feſt der Liebe, das eben macht es gerade
zum Feſt der ganzen Menſchheit, an welchem jeder,
welchen Glaubensſtandpunkt er auch einnehme, inner
lich betheiligt iſt. Welchen Ausdruck man auch dem
Gedanken geben mag, es iſt doch das für die Menſch
heit Höchſte und Erhabenſte, das hier in die Er
ſcheinüng tritt. Aber begnügen wir uns nicht mit
einer allgemeinen Rede, laſſen wir das Gefühl auch
zur That werden. Es iſt ſo ſchön, andern wohl
zuthun, und es giebt ſo viele, an denen man die
Liebe zu bethätigen reichlich Gelegenheit hat. Du
kennſt vielleicht, lieber Leſer, in deiner Nachbarſchaft
eine ärmere Familie, in der es am Nöthigſten fehlt,
du weißt von Perſonen, die allein ſtehen, deren ſonſt
Niemand gedenkt. Wem nun daran gelegen iſt, einen
Mitmenſchen glücklich zu machen, und wer ſich ſelbſt
damit eine Freude bereiten will, die reinſte, die es
geben mag, der möge ſich erinnern, daß das Wohl
thun nicht im Belieben ſteht, ſondern einfach Pflicht

iſt, aber eine, die von dem Herzen befohlen wird.
Vorſicht! Die erſten neuen öſterreichi

Goldmünzen, 10 und 20 Kronen genannt, im
Werthe von 9 und 18 Mk. Reichsmünze, ſind hier
eingetroffen. Jn Bezug auf Größe und Prägung,
namentlich der Staatsadler, ſind die öſterreichiſchen

Goldmünzen den unſerigen bei oberflächlicher
Prüfung ſehr ähn lich. Da es nicht unmöglich
erſcheint, daß jene Münzen in ausgedehnter Weiſe
zu Täuſchungen in gewinnſüchtiger Abſicht Ver
wendung finden und bei dem gegenwärtigen lebhaften
weihnachtlichen Geſchäfteverkehr in größeren Mengen
auftauchen, ſo ſei dringend vor einer Verwechſe
lung mit Reichsgoldmünzen gewarnt.

Das von dem Landtage der Provinz
Sachſen im Betrage von 600 Mk. bewilligte
Stipendium zum Beſuche des königlichen Jnſtituts
für Kirchenmuſik in Berlin wird zum 1. April 1893
frei. Das Stipendium wird ausſchließlich an Be

wurde, von ne

werber verliehen, die der Provinz Sachſen angehören.
Meldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe bis
zum 1. Febr. an den Herrn Landeshauptmann Grafen
v. Wintzingerode zu Merſeburg zu richten.

Die Weihnachtsbeſcheerung des Ci-
garrenköpfchen Sammelvereins in Tie
manns Reſtauration hatte am Dienſtag Abend
in den Räumen deſſelben wieder eine dicht gedrängte
Menge von Mitgliedern und Freunden der Sache
mit ihren Angehsrigen zuſammengeführt. Um den
glänzenden Weihnachtsbaum gruppirten ſich auch dies
mal 10 Kinder (6 Knaben und 4 Mädchen) bedürf
tiger Eltern, für welche ſchöne Geſchenke, beſtehend in
Bekleidungsgegenſtänden, Backwerk c. ausgebreitet
lagen. Vor der Ueberreichung der Gaben hielt Herr
Paſtor Werther eine zu Herzen gehende Anſprache,
worauf von den Anweſenden ein Weihnachtslied ge
ſungen wurde. Das DTiemannſche Ehepaar berei
tete den beſchenkten Kindern ſodann durch eine
feſtliche Bewirthung mit Kaffee und Kuchen noch
eine beſondere Freude und zogen dieſe nach Beendi
digung derſelben glückſtrahlend heim. Jn altherge
brachter Weiſe ſorgten die Vereinsangehörigen nun
mehr durch eine Sammlung, Verſteigerung des Weih
nachtsbaumes c. und Verlooſung für einen möglichſt
großen Fonds zur nächſtjährigen fünfundzwanzigſten
Weihnachtsbeſcheerung und konnten am Schluſſe 72
Mk. für dieſen edlen Zweck einheimſen.

Wie verſendet man Körbe mit der
Poſt Zur Weihnachtszeit werden den Poſtanſtalten
ſehr viel Körbe übergeben, welche Puter, Gänſe,
Fleiſch (Braten) und überhaupt leicht verderbliche
Gegenſtände enthalten, deren pünktliches Eintreffen
am Beſtimmungsorte von großer Wichtigkeit iſt. Um
dies zu erreichen, verfahre man folgendermaßen An
Stelle der Adreßfahnen, welche leicht abreißen, ver
wende man ein Stück weißes Leinen, Baumwolle
oder Shirting von neuem Stoff in doppelter Lage,
ſchreibe darauf die Adreſſe und nähe daſſelbe mittelſt
Packnadel und Bindfaden oder Heftnadel und Heft
zwirn auf dem Korbbeckel feſt, ſolange der Korb noch
offen iſt, dann erſt ſchließe man den Korb.

Aus dem Hauſe Dom Nr. 16 ſind am Sonn
tag Abend zwei ſchwere geſchlachtete Gänſe ge
ſt ohlen worden. Man vermuthet, daß der Dieb
ſich in der Dämmerſtunde in den Hof geſchlichen und
die beiden Feſtbraten, welche dort aufgehängt waren,
herabgeholt und entführt hat. Bis jetzt iſt es noch
nicht gelungen, etwas über den Verbleib der Gänſe
zu ermitteln.

Jm benachbarten Dorfe Meuſchau wurde am
Sonntag Abend der Knecht des Landwirths H. bei
einem Diebſtahlsverſuche ertappt und zur Ver
antwortung gezogen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Qnuerſurt.

S Jm Gaſthofe „Zum Kronprinz“ in Porbitz
bei Dürrenberg hielt am Dienſtag Nachmittag Herr
Feuerlöſch-Jnſpector Krameyer aus Merſeburg vor
einer größeren Verſammlung einen Vortrag über
Weſen und Bedeutung organiſirter Feuerwehren.

Vermiſchtes,
(Cholera.) Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte wird

vom 19. bis 20. Dezember aus Hamburg eine Erkrankung
gemeldet. Der Hamburger Executivausſchuß des Noth
ſtandscomitees veröffentlicht das Verzeichniß der eingegangenen
Beiträge, das mit der Geſammtſumme von 3219101,90 Mk.
abſchließt.

(Ein toller Hund.) Jn Charlottenburg wurde am
Sonnabend Abend eine dem Cigarrenhändler Mundt gehörige
Dogge plötzlich von einem Wuthanfall ergriffen das Thier
fiel das Hausmädchen, als es gerade das Abendbrot auf
tragen wollte, an und zerfleiſchte in gräßlicher Weiſe deſſen
Arm. Als Frau Mundt verzweifelt den Hund von dem

daß das

verſammelt, der ſich nun ein grauſiger Anblick bot. Das
Dienſtmädchen, vor Schmerzen halb wahnſinnig, hatte ſich
bereits auf die Straße gerettet, als der Hund ihr plötzlich
folgte, ſie auf der Straße noch einmal angriff und, trotzdem
von allen Seiken mit Stöcken und Säbeln auf ihn eingeſchlagen

m ſeine Zähne in ihr Fleiſch bohrte. Erſt
nach einiger Zeit ließ der Hund von ihr ab.
wurde, nac t ihm in der Anſtalt des Sanitätsrathes Dr.
Edel der erſte Verband angelegt war, nach dem Kranken
hauſe afft. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Jnzwiſchen Wſuchte man für die in der Wohnung harrenden
Frauen ärztliche Hilfe. Zum Glück kam gerade der prakt.
Arzt Dr. Lubszynskt vorbei, welcher mit Hilfe eines in der
Nähe wohnenden Heilgehilfen daran ging, die furchtbaren
Wunden zu vernähen und zu verbinden. An Frau Mundt
wurden allein 15 bis 20 Wunden konſtatirt. Der Hund,
welcher durch Liſt in den Hof gelockt worden war, würde
ſchließlich durch den inzwiſchen erſchienenen Polizeilieutenant
des nächſtgelegenen Reviers, Herrn Voigt, mit einem Revolver
erſchoſſen.

(Schiffszuſammenſtoß.) Wie aus Hamburg ge
meldet wird, iſt der Dampfer „Plateſſa“ Montag Nacht an
den abgehenden engliſchen Dampfer „Kingslynn“ bei Lühe
angerannt und geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet. Der
„Kingslynn“ iſt mit einem Loche am Bug nach Hamburg
zurückgekehrt.

GBlutthat.) Rom, 21. Dez. Jn Piſa ſind, einer
Meldung des „B. T.“ zufolge, zwei alte vermögende Damen

Mädchen

ſammt Kammerfrau in ihrer Wohnung ermordet worden.
Die Thäter ſind unbekannt

Gtarker Nebel.) In Mailand herrſchte am
Dienſtag ein ſo ſtarker Nebel, daß der Straßenverkehr ſowie
der Verkehr der Pferdebahnen und Droſchken eingeſtellt
werden mußte. Zahlreiche Perſonen flürzten in die ſtädtiſchen
Kanäle (2), 7 Menſchen ertranken, 2 Wagen ſtürzten in das
Waſſer.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Laut einem Tele
gramm aus NewYork ſtießen auf der Station Nelſon
(Minneſota) zwei Perſonenzüge zuſammen die Wagentrümmer
geriethen in Brand, wobei etwa zehn Fahrgäſte getödtet
wurden, außerdem ſind viele ſchwer verletzt.
Aus Schleſien.) Das in der voriger Woche be
ſonders in Oberſchleſien herrſchende Schneetreiben hat
mehrere Menſchenleben vernichtet. Der Häuslerſohn Johann
Buczek aus Colonie Adamowitz, Kreis Ratibor, wurde von
der nach dem Vermißten aufgebotenen Mannſchaft mitſammt
ſeinem Geſpann in einer unweit der Chauſſeehebeſtelle Ada
mowitz belegenen Grube todt aufgefunden. Der Schlitten,
unter deſſen Wacht er ſich nicht hervorarbeiten konnte, lag
auf ihm. Die Pferde, deſſen Zügel der Todte noch in der
Hand hielt, waren ſtarr vor Kälte, lebten aber noch. Sie
haben fünf volle Tage ohne Futter in der Grube geſtanden.
Die Deichſel war ſtark benagt: ihren Durſt hatten die
Thiere mit Schnee gelöſcht. Unweit Maſſersdorf Kreis
Hirſchberg, wurde der Fabrikarbeiter Joſeph Appelt aus
Kunnersdorf und zwiſchen Voigtsbach und Katharinberg im
Rieſengebirge die Leiche eines Mannes aufgefunden, deſſen
Perſönlichkeit noch vicht hat feſtgeſtellt werden können, eben
ſo oberhalb Niederherzdorf die Leiche eines unbekannten
Mannes, der anſcheinend im Schnee erſtickt iſt.

(Schwarze Pocken.) Jn Budhjbbing auf Langeland
(Dänemark) iſt ein Erkrankungsfall an den ſchwarzen Pocken,
die durch einen Seemann eingeſchleppt ſein ſollen, zur An
meldung gekommen. Alle Vorſichtsmaßnahmen ſind ge
troffen worden.

GVerbrannt.) Nach einer Meldung aus New York
iſt eine große Zwiebackfabrik in Kanſas City vollſtändig
niedergebrannt Von 55 Mädchen, die bei dem Ausbruche
des Feuers im oberſten Stockwerke arbeiteten, kamen über
20 in den Flammen um, mehrere fanden beim Herabſpringen
den Tod oder zogen ſich ſchwere Verletzungen zu.

(Ausbruch eines Vulkans.) Der große feuer
ſpeiende Berg Mannalog auf der Hauptinſel der Sandwich
gruppe iſt in vollem Ausbruch. Die Lavaſtröme aus dem
Krater drohen die Dörfer Hilo und Wajakea am Fuße des
Berges zu zerſtören. Der Ausbruch des Vulkans war mit
heftigen Erdſtößen verbunden.

(Als die Königin-Regentin von Spanien)
dieſer Tage in Madrid eine Spazierfahrt unternahm, ſtellte
ſich auf dem Columbusplatze ihrem Wagen die etwa 70 jährige
Tagelöhnerin Gertrudis Bascuena entgegen und
verſuchte, ihr ein Bittgeſuch zu überreichen. Die
vier Pferde des königlichen Wagens wurden jedoch
plötzlich ſcheu, riſſen die alte Frau zu Boden, gingen
über ſie hinweg und zerſtampften mit den Hufen den
Körper der unglücklichen Greiſin in einer gräßlichen Weiſe.
Die Königin ſtieg ſofort aus, legte mit Hilfe ihres Kammer
herrn und des zufällig vorübergehenden Gouverneurs von
Madrid, Aguilera, die überfahrene Frau auf die Polſterſitze
des Hofwagens und ließ ſie nach einem in der Nähe
liegenden Krankenhauſe ſchaffen. Eine Stunde ſpäter ſtattete
die Regentin der Schwerverwundeten, deren Zuſtand zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß giebt, einen längeren Beſuch ab
und überreichte ihr 4000 Silberrealen (1600 Mark) als
vorläufiges Schmerzensgeld.

(Jn der Taucherglocke ertrunken.) Jn der bei
Sankt Goar am Rhein zu Felsſprengungen benutzten
Taucherglocke ertrank der Zimmermeiſter Braun, indem
durch Beſchädigung der Glocke Waſſer eindrang.

(Elektriſche Bahn Paris Brüſſel) Die
franzöſiſche Nordbahn legt Schienen für eine elektriſche Bahn
von Paris nach Brüſſel. Die Fahrzeit ſoll 3 Stunden
betragen und die Eröffnung der Bahn ſchon in den nächſten
Monaten.

Steckbrief gegen Mohrmann.) Der bekannte
„Heilkünſtler“ Richard Mohrmann wird jetzt ſteckbrieflich
verfolgt. Das Kölner Landgericht hat ihn am 9. November
d. J. zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt; der Verbüßung
dieſer Strafe hat er ſich durch die Flucht zu entziehen ver
ſucht. Der Kölner Staatsanwalt erläßt daher einen Steck
brief hinter ihm, in dem als beſonderes Kennzeichen an
gegeben wird „Etwas OBeine.“

(Die über das Nationaldenkmal für Kaiſer
Wilhelm gemachten Muthmaßungen betreffs der Höhe
der Koſten der Denkmalsanlage, welche von einer Seite auf
16 Millionen Mk. angegeben waren, werden in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ anſcheinend ofſiziös als ungerechtfertigte Ueber
treibung bezeichnet. Wollte man die K Grund der
vorliegenden Skizze von Begas annäh ſchätzen, ſo würde
ſicherlich auch nur die Hälfte jener Summe nicht erreicht
werden.

Kein Deutſcher.) Als ſich bei der Beförderung
des ketzten Zwiſchendecksſchiffes nach NewYork die Paſſagiere
auf dem Hafenbahnhofe zu Kuxhaven ein n und abge
fertigt wurden, fragte ein Beamten den einen, ob er aus
Deutſchland ſei. „Nä,“ antwortete der Landmann,

ün jo ut MekelnborgSwerin!
erechtigte Freude.) „Warum heult denn dem

Herrn Humbler ſein Hektor ſo „Dem ſein Herr hat
ch mal heute einen Haſen geſ und da vergießt

nun der Hektor Freudenthränen darüber

Wilttäriſche sDeutſchland. Einer Berichterſtatter- Notiz zufolge
werden gegenwärtig bei den Zieten Huſgren in Rathenow

öhern Befehl Verſuche mit einer neuen Kavallkerie-
tung, die von dem Commandeur des Regiments,

euteuant v. VollardBockelsberg, erfunden wurde, an
geſtellt. Eine kombinirte Schwadron in Kriegsſtärke wurde
mit der Ausrüſtung verſehen; in der nächſten Zeit ſollen

Huſaren dem Kaiſer vorgeſtellt werden. Die Aenderungen
en darin, daß der Karabiner fortan von dem Reiter

dücken getragen werden ſoll. Das Bandalier und
pe ſollen durch ein Koppel, ähnlich dem der Jn

fanterie, an welchem Patronentaſchen mit 60 Patronen dis
her nur 30) befeſtigt werden, erſetzt werden. Falls ſich die
Einrichtung bewähre, ſolle die geſammte Kavallerie damit

et werden.
Deutſchland. Mit einem neuen Panzerungs-

material, beſtehend aus einer Verbindung von Nickel
und Eiſen, hat die Marineverwaltung, nachdem die damit
angeſtellten Verſuche ſehr günſtige Reſultate ergeben haben,
beſchlofſen, die im Bau begriffenen Schiffe und Fahrzeuge,
ſoweit es noch möglich iſt, zu verſehen. Ganz kann dies

wen
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och geſchehen bei dem Panzerſchiff „Weißenburg“ und dem ihre Kunden, Behörden, Inſtitute, Fabrikanten, Kaufleute c. Nach Weißenfels 3 U. 32 M. Nachts (I.--4. Kl.), 6 U.
Panzerfahrzeug und ſolgenden, bei den Panzerſchiffen verſendet. Das elegante Aeußere dieſes Geſchäftsbuches das M. (4. Kl.), 7 U. 55 M. (Schnellz. I. 3. Kl. 11
„Wörth“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm und dem in mattgrüner Farbe mit ſilberner Preſſung gehalten iſt Uhr 4 Min. (1. -4. Kl.), 11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm.,
Panzerfahrzeug „Hildebrand“ noch theilweiſe. Für und in Entwurf und Ausführung eine treffliche Leiſtung der 1 U. 25 M. (2. 4. Kl.), 2 u. 33 W. I. Kl.) Nm.,
höheren Materialwerth des Nickelflußeiſenpanzers ſoll der

Ztg.“ zufolge eine entſprechende Mehrſumtme
Marineetat den visherigen Anſchlagſummen zuge

Nordd. Allem.
Koch im
ſetzt werden.

Gerichtsverhandlutgen.
g. Hakle, 20. Dez. Die hieſige

Diemitz, erſterer 40 Jahr,

Jahren
werluſt.
gegen 2 Uhr den Gutsbeſitzer W
Mann, der aus dem Gaſ
einer Stelle im Dorfe,

Zucht haus und fünf Jahren
Beide hatten in der Nacht vom 9. bis 10. Oct.

Oemiſch, einen kräftigen
hauſe zu Hauſe gehen wollte, an

die weniger bewohnt, rücklings, plan

z. S Strafkammer ver
urtheilte heute nach fünſſtündiger Verhandlung, die erſt
abends 9 Uhr ihr Ende erreichte, den Kohlgärtner und
Fleiſcher Hoffmann und den Arbeiter Wurm,

der andere 22 Jahr, zu je drei
Ehren

beide aus

deutſchen Buchtechnik genannt werden darf, macht zuſammen
mit der im Einband enthaltenen ſchiefernen NotizTafel, mit
dem farbigen Druck des Textes und der Unterſcheidung der
verſchiedenen Abtheilungen durch farbiges Papier den
Haaſenſtein Vogler'ſchen Katalog zu einem Schmuckgegen
ſtand für den Schreibtiſch. Der Inhalt iſt durch die neuen
Abtheilungen Poſt und Telegraphenweſen (nach amtlichen
Quellen), den durch einen ſachkundigen Bankbeamten geſchrie

benen Abſchnitt über den Geſchäſtsverkehr der Reichsbank,
ſowie Ortsregiſter derjenigen Plätze, an welchen Zeitungen
erſcheinen, ſo weſentlich bereichert und die Zeitungstabellen
ſind, wie man ſich durch Stichproben überzeugen kann, ſo
ſorgfältig vervollſtändigt, daß dieſe 27. Auflage des Katalogs
der Annoncen Expedition Haaſenſtein Vogler A. G. allen
Empfängern Freude machen und den bewährten Ruf dieſes
Hauſes in immer weitere Kreiſe tragen wird.

5 U. 59 M. (Schnellzug gl), 6 u. 14 W.(Schnellz 8. Kl), 7 u. 22 M. Kl.), u.
46 M. Abends (1—4. Kl. 11 U. 44 M. Nachts
(Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha Leipzig: 4 U. 1 M. (Schnellz.), 4 U. 27 M.,
6 U. 16 M., 8 U. 30 M. (1.-3. Kl.), 9 U. 52 M. Vm.
(1.4. Kl.), 12 U. 33 M., 4 U. 31 M. 4 U. 52 M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 38 M., 9 U. 18 M. ESchnellzug
.S3. Kl.), 11 u. 23 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 11 U.
37 M. (1.4. Kl.) Nachts.Weißenfels Zeitz 7 u. S u. 32 M. 11 u. 11 W.
(Schnellz. 1. 3. Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 30 M.
Nm., 6 U. 39 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 11 U. 15 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 33 M., 9 U. 5 M. Vm.,
12 U. 37 M., 3 U. 39 M. Nm., 8 U. 20 M.

NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 14 M. Nachts, 6 U.
mäßig und vorſätzlich überſallen, halb todt mit ſogen. große 37 M., 8 U. 46 M. 10 U. 31 M. Vm., 12 U. 4 W.
Bleikageln enthaltenden Todtſchlägern geſchlagen und mit dolch BosfesBerichte. (Schnellz. 2 U. 40 M., 4 U. 44 M. Nm., 6 U. 24 M.,
artigen Meſſern geſtochen. Alle Schläge und Stiche ſind bis auf die Halke, 20. Dezember. 8 U. 27 M. Abds.Knochen gekommen, auch das linke Auge hat einen ſolchen Halle, 20. Dezbr. Bericht über Stroh und Heu, Gotha Georgenthal: 6 U. 15 M., 10 U. 35 M. Vm.,
Stich erhalten, wodurch die Sehkraft verloren gegangen iſt, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe 6 U. 48 M., 10 U. 5 M. Abds.
wobei nicht ausgeſchloſſen, daß ſpäter ev. noch das Auge
vperativ entfernt werden muß. Das ärztliche Gutachten hob
hervor, daß, wenn Demiſch nicht ſo kräſtig ſtark gebaut ſei,
Hurch derartige Schläge der Tod hätte herbeigeführt werden
können. Ein geringſügiger Streit iſt die Urſache geweſen.

Leipzig, 19. Dez. Das Reichsgericht hat die
Reviſion des ſozialdemokratiſchen Schriftſtellers Heinrich
Peus, welcher am 28. September vom Landgericht Stendal
Zu mehrmonatlicher Gefän gnißſtrafe verurtheilt war, verworfen.
Das frühere Urtheil des Landgerichts Magdeburg wurde
ſeiner Zeit vom Reichsgericht aufgehoben, weil auf Ehrverluſt
erkannt worden war. Das Reichsgericht verwarf ferner
die Reviſion des Redacteurs Dr. Heinrich LuxMagde-Hurg, welcher am 19. September wegen Majzjeſtätsbeleidigung 7 u. 58 M 4. g. 9 U. 27 M. (Schnellz. 1.--38.
zu. 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, ſowie Kl. 11 u. 48 M. e Kl.) Abds.
Sndlich die von demſelben eingelegte Reviſion gegen das je mit vezeichnet g ten i dErkenntniß des Landgerichts Magdeburg wegen Beleidigung O e en v gp es in Ammendsrf an.

e Halle Berlin: 18 U. 16 M. Nachts 4. El u.T Stendal, 20. Dez. Das altmärkiſche Schwurgez ſt Schlſſer Subhr Krieg 46 M. (Schnellz.), 4 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 28 M.,richt verurtheilte den Schloſſer Suhr aus Frielinghauſen, 8 u. 58 M. (Schnellz), 11 U. Vm., 1 10 M s u
der, wie ſ. Z. berichtet, mit einem Genoſſen den Schloſſer I M. Schnelz.), s U. 34 M gi), 8 u. 11 e
Kietzmann in der Haide bei Klötze erſchiug und beraubte,wegen Mordes zum Tode. Der Genoſſe des Ver e 8 U. 35 M. (I.-4. Kl.), 9 U. 483 M. Abds.

gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,75 250 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,00
Mk. Roggenſtrob 1,50 Mk. Wieſenheu 3,50——4,00
Mark. Kleeheu 4,20 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

Fahrplan vom 1. October 1892.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 9 M. (Cour.«Z.), 4 U. 54 M. nun
Wochentags, 6 U. 31 M. (1. 4. Kl, 8 U. 33 M.,
Schnellß. 1. 8. Kl. 10 U. 5 M. 4. Kl.) Vm.,
i U, 39 M. Kl, 2 u s M Kl.),u. 38 M.* (1. 4. Kl.), 4 U. 58 M. (Schnellz.) N.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 11 U. 8 M. Vm.
12 U. 48 M., 2 U. 837 M. Nm., 7 U. 26 M., 10 U.
5 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 15 M., 9 U. 8 M., 11 U. 55 M.
Vm., 1 U. 36 M., 3 U. 38 M. Nm., 8 U. 33 M. Abds.

Wohl ſelten hat ſich ein deutſches Fabrikat die
Sympathie der Conſumenten ſo im Sturm erobert wie der
„Deutſche Benedictine“ der Firma Friedrich Co. in
Waldenburg i. Schl. Der Liqueyr der Waldenburger Firma
iſt hinlänglich durch ſeine vorzüglichen Eigenſchaften dafür
bekannt, doß er unter den feinen Tafel Liqueuren immer
mehr an Terrain gewinnt. Der Deutſche hat eine feine
Zunge, beſonders auch für Getränke, weiß daher den Bene
dictiner in ſeinem Wohlgeſchmack, ſeiner die Geſundheit för
dernden Wirkung zu ſchätzen, und ſo ſieht man in faſt jedem
Delicateſſengeſchäft. in den feinen Reſtaurants, an den Bahn
hofsBuffets die Plakate „Benedictine Waldenburg“ prangen.
Auch die Prämiirungs Liſten der Ausſtellungen der letzten
Jahre. ganz beſonders der Ausſtellung Stuttgart 1890 für

Artheilten, Namens Bühr, hat ſich im Unterſuchungsge heits und Krankenpfl r deneFanans erg Sanr war geſländig: T alle Leipzig: 3 U. 42 M. Nachts, 4 U. 31 M., 5 U. Geiundheits- und Kran enpflege, wo er die goldene Medaillefängniß erhängt. Suhr war geſtändig; er nahm das Todes 45 M., a s M., 7 U. 36 e (Schnellz.), 9 u. V. errang ſind Blätter in dem Ruhmeskranze der Waldenburger

urtheil anſcheinend gleichgiltig entgegen.
Seehauſen (Altm.), 20. Dez. Daß man auch

eine Kinder nicht ungeſtraft mit Schimpfnamen be
legen darf, mußte eine Frau zu ihrem Leidweſen erfahren.
Die Ehefrau des hieſigen Arbeiters Rahmsdorf hatte, wie

Benedictine Firma. Was hat den Ruf des Waldenburger
Benedictine begründet Strenge Sichtung der ausgezeichneten
Jngredienzien, höchſte Sorgfalt bei der Fabrikation ſind die

ſes deutſchen LiqueursPfeiler, auf welchen der Ruhm dieſ
aufgebaut worden iſt. Das Recept zu demſelben iſt ein altes

10 u. 10 M., 10 U. 32 M. (Schnellz), 11 U. 40 M.,
u. 40 M. z U. 53 M. Nm, 5 U. 5 M. (Schnellz.),
s U. 28 M. (Schnellg), 6 U. 30 M., 7 U. 7 M. S U.
30 M. Abds., 9 U. 5 M., 10 U. 56 M. (Schnellz.),

11 u. 50 M. Nachts. vs e Le en er Halle Magdeburg 6 U. 46 M. 7 u. 15 M., 9 u. GEibſtück, welches von Generation zu Generation vererbt, erſt
e bers ghndet ſtrengte Klage 5 le Fran an und 52 M x u. 31 M. Schnellzugß Vm, 1 u. 26 men e reLeetve ne wenn Dledigng n 20 e Gehdſtrafe 3 u. 13 M., 5 U. A1 M. Nm., 7 U. 2 M., 8 U. 33 M., finders und für deſſen Freunde, dann aber immer weitere

Gönnerkreiſe ſich erwarb bis ſich nach und nach, bei ſtets
peinlicher Sorgfalt in der Herſtellung des Liqueurs, ein
großer Fabrikbetrieb entwickelt hat. Der vorzüglich wohl
ſchmeckende Liqueur erfüllt auch, wie ſchon oben erwähnt,
auf das beſte ſeine Aufgabe, geſundheilsföcdernd zu wirken,
hier VerdauungsBeſchwerden zu heben, dort den Appetit
anzuregen, die Lebensgeiſter zu ſtärken und auch ein ſtets ſich
bewährendes Präſervativ bei Epidemieen zu ſein. Fach
männer haben alle dieſe guten Eigenſchaften feſtgeſtellt.

Zinnſoldaten
empſiehlt in groſzer Auswahl

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.

D. Etage Markt 10 zu vermiethen und aus e gen
ſofort oder ſpäter zu beziehen mit ff. Holzrahmen empfiehlt als ſehr ſchöne

In dem Hauſe Weiſe Mauer Nr. II iſt Weihnachtsgeſchenke
eine Wohnung im Parterre. 2 Siuben, zwei Fl. Rössmer, Oelgrube 7.
Kammeru, Küche und Zubehör, und eine Dach Gteichgeitig mache ein geehrtes Publikum
wohnung, Stube, Kammer und Küche, zu ver auf mein großes Lager von
miethen und zu War zu beziehen. Näheres e Zilderrahmen r

arkt 31, im Comptoir. r pS er en (ſehr billig) aufmerkſam und übernehme alleFreundliche Wohnung für ein oder zwei derartigen Aufträge zu Fabrikvreiſen.
Perſonen zu vermiethen und Neujahr oder ſpäter

m n Eg eus verkauf.zu beziehen Windberg 7.

Spielwanren
Freundſiche Parterre Wohnung zu ver

miethen und Neujahr oder ſpäter zu beziehen.

Jan derund kleine Kinderwagen,
ſowie auch

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.
Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

Küchengeräte
empfehlt billigſt

Hüterſtrafze 1.
Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1

4 vAnguste Wggert,
gegenüber vom Kaufmann Hrn. Otto Schauer

Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

R 6 Er pfetaanragenBei Käufen, un ci Stellenge-

Saglſtraße 13.
Eine Wohnung, St., K., K., iſt zit ver

ine er 2c. wende man ſich an das Anzeigen
Geſchäft von

vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Rudolf Mosse, Halle aS.,

10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.
Halle Nordhauſen 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 8 U

57 M., 10 U. 40 M. (Schnellz.. Vm., 2 U. 5 M. 5 u
50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 31 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M
Vm., 1 U. 18 M. (Schnellz.), u. 5 M., 6 U. 8 M.
Nm., 9 U. 45 M. Abds.

Halle Guben: 7. U. 40 M., 11 U. 30 M. Vm., 1 U
31 M. Nm., 7 u. 3 M. (Schnellz.), 10 U. 58 M. Abds

der 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Kiteratur, Kurt und Lviſſenſchaft.
Was heute auf dem Gebiete des Jnſeratenweſens und

der ſchönen Herſtellung guter Hilfsmittel zum Jnſeriren ge
Jeiſtet werder kann, das zeigt der „Notizkalender und
Zeitungskatalog für 1893“, den die älteſte Annoncen
Expedition Haaſenſtein Vogler A. G ſoeben an

Parterre-Logis
zu vermiethen Halleſche Str. 33 a.

Em Vogis und eine Werknatt iſt zu ver
miethen weiſze Mauer I.

Eine kleine freundliche Wohnung mit allein
Zubehör iſt an ein Paar ruhige Leute zi verm.
und 1. Avril zu bez. Friedrichſtr. 2.

Anzeigen
Ketr dieſen Theil übernimmt die Redaction

e Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Bomkirche. Sonnabend den 24.

Dezember, nachmittags 4 Uhr, Weihnachts
andacht. Superintendent Martius.

2Amtliches.
Bekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
ſteht die Einrichtung, daſz dem Packetbeſteller

auf feinen Beſtellfahrten Packete
ohne Werthangabe zur Abgabe
und Weiterveförderung an die Poſtan
Kalt übergeben werden können. Ferner
ſt es geſtattet, durch un frankirte Be
ſtellſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung
Hegzeichneter Packetſendungen gus der Woh
wrang bei hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßzige, on den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
erägt fur jede Packetſendung ohne Rückſicht
auf das Gewicht 10 Pf.

Merſeburg. den 10. November 1892.
Kaiſerliches Pofſtarmnt.

Koch.

H e RoHäuſer Verkauf.
Ein ſich gut rentirendes Wohnhaus

in der Lindenſtr. iſt bei 4—5000

Ein Ariſton (neu)
mit 30 Notenblättern ſpottbillig zu verkaufen

Unteraltenburg 63, P.
Ein faſt neuer Frack

billig zu verkaufen Kreuzſtrafze 3.

Ein Ziegenbock
zu verkaufen Friedrichſtraſze 11.
Eine Dampfmaſchine,
paſſend als Weihnachtsgeſchenk, ſteht zum Ver

kauf Unteraltenburg l.
Gaſthofs Verkauf oder Verpachtung.

Zahlung günſtig. Näheres
Oberaltenburg 10, vart.

d Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Lauchſtädter Straße 8.
Ein Schlachteſchwein

zu verkaufen

Mühler 10.
Eine Partie Brennholz
billig zu verkaufen.

Kunth, Nenmarkt 455.
Zypothekengelder

in jeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind
auszuleihen durch

Wried. I. X eumntha-

40060 Malsz. 1. Jan. od. I. April a. ſich. Hypothek z. leih. geſ.
Gef. Adr. unt S. 400 an die Exped. d. Bl.

7 00 Thaler

Zwei Logis für 30 und 36 Thlr. zu ver
miethen und ſofart oder ſpäter zu beziehen

Mühlberg
Logis-Vermiethung-

Freundliche ParterreWohnung, 2 Stuben,
Schlafzimmer, Küche, Waſſerleitung und Zu
behör (auf Wunſch auch erſte Etage) iſt 1. April

Zu erfragen große Ritterſtr. 1.
Zwei Wohnungen ſind zu vermiethen und

Oſtern 1893 zu beziehen
ö r. rAmmtshättſer Nr.

a rnn laut
welches die wirkſamſten Blätter
nachweiſt, beſte Faſſung und au
ſammenſtellung der Anzeigen ſor

nentgeltklich

ſlende Zu
e Ueber

r n 1893 zu beziehen mittelung der eb übernim Tele9 s werden auf erſte Hypothek bis 1. Januar ge A. Schütze. Neumarkt 68. phon 151. Halle Berlin- Leipzig Magd g.

S Häuſer mit Läden, zu jedem d Freundl. möbl. Jimcttter ſofort zu verOfferten ſind unter „Tapitalgeſuch“ eh „Vapitalgefuch r itlel G I.r c ſucht.Geſchäſt paſſend, bei 2 3000 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.t Auf ein Hausgruundſtück, Werthtaxe 6400

Marr, wird ſchnellſtens eine

4 alI. Hypothek von Mk. 1900
zu 45/ Zinſen geſucht.

Adreſſen von Darleihern erbeten
J. T. 196 in der Exped. d. Bl.

miethen

Zinnſand,
exgra ſein, empfiehlt

Wilh. Rössner,
Gelgrube 7.

RedeBeh-HKeuntemn,
BeheBltättehem
empfiehlt in friſcher Waare

E. Wolff.

Preußerſtraße
ſind ſofort zu verkanſen durch
Carl Rimdheisch. Merſe-
burg, Burgſtraße 13.

unter

e



Ia. Kieler Fettbücklinge,
verkauſt Mrgergarten e G protten,
Shyn et feinſte Rieſennenngugen,

p.

vom. WeetheringeHeute 5 e 5 p e 2 e E,Donnerstag So cyl c e ſt, vruſſ. Dar de
ſowie ſtets Salzkn ochen empfiehlt

bei er. Bahn Verlohnin See Arehhrerg zu billigſten Preiſen

W 53 empſiehlt Br. LCawiüurg, Vrühl 47.

Vöcher 7 7 55n Nädeh e Weihna chts o l e.
Kinder Muſikbei w.lege nd re beilage in HLesdener Fettgänſe, Verhartf ehach

Thüringer Günſe, Gewicht,Viele belehrende n ikel über fette Entes,
Alles, was t der Frauent. n C e Hähnchezt,thätigkeit in im Erwerbse en Tauben,GediegenesFen tm greß Sprechſaal Suppenhühner,
Koſtenloſe Ste len Vermittelnng ausgeweidete Gänſe, ganze, halbe und

durch Inſerate für alle beſſeren

weiblich n eEinzige Frauen ung die eine klar

und dieſe Beſtrebungen, ſo
a berechtigter Natur ſind, energiſch unterſtütz

Preis vierteljährl. nur Mk.
frei ins Haus Mk. 1,75.

Beſtellungen bei ſämmtl. Poſtanſtalten.
Inſerate pro Zeile 30 f.Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,

Coevenick Berlin.

Stellen des

e pJeil lung Ueberſicht überden ne Stand der n bringt
veit ſie gemäßigter

1,50, 9

Gänſeklein und »Zluet,
e Gänſe und Entenfedern

ſind zu haben bei

tereidern,

S mit higen Preiſen.

Want- und
e

S

Brikets. Verkauf
on Wagen130 n à Mk. 70 Pf.

650 304309 6 502000 a 9 50rei in das Haus geliefert.
In meiner Behauſung abgegebene Be

ſtellungen we rden prompteſt ausgeführt.

Feinrich Schultze.

Darmhandlung
Jch empfehle alle Sorten getrockt et und

geſalgene 9 Niund- und S
Ganzen und Einzelnen er billigſter Preis

ſtellung Achtungsvoll
Karl WirnklIer,

e
aBruchsteineS

S

hat abzugeben aus den Brüchen an der

eFarbwerk Gelbe Erde Merſeburg,

Leber e Schönlicht,Burgſtr. 16 Bar aſtr 18.
Salhmenmbon ben

r
empfiehlt 6 )uſta y Schönb berger II.Gansepololſe 8oh

a Ou E W O ff.
Puppe enwagen,
Papierkörbe,
Handkörbe,

ual.) empfiehlt

Schtweinedärme im

g

von 60 Pf. an n
Vurgtraße.An g. J r rall

We Giwunnn e W Meſſina. Apfel Uſinen u. -Citron

I r F echte Emdener Vollheringe,n tärHan ch e Lüneburger e inaugen,ilit l geräucherten Fluß aalin So Waſchleder u. n e empfiehlt ß

e e e

Slegeem e jclel

als Paſſende Weihnachtsgeſchenke,
in verſchiedenen Muſtern,
gravirt, empſiehlt

Wilh. Rössner,

Zu den wverſeſerd Feſttage

ich mir meinen Beſtand anprimng n und
Spiegelkarpfen jeder Größe,
ſowie alle anderen lebenden

Fiſche
in empfehlende er zu bringen.

Paul Mippe,
Fiſchhandlung.

m 3Zewegkten Zeiten
gehen wir im neuen Quartal nach Neujahrentgegen. Ob und wann die Reichstags

auſflöſung wegen Militärvorlage
ſtattfindet, muß ſich bald entſcheiden. Für alle

einſchlagenden Militär und SLener
e bietet die
„Freiſinnige Zeitung

begri n von a

DOelgr

der

das in der inneren Politik anerkannt beſt
unterrichtete Organ, die vollkommenſte Orienti
rung durch klare gemeinverſtä ndliche Be
ſprechungen aller weſentlichen Tagesfragen.

Schnellſte Zerichterkattung.
Jm Feuilleton der „Freiſinnigen Zeitung“

wird Ende Dezember eine neue höchſt inter
eſſante Erzählung des beliebten Romanſchrift

ſowie Seärrnmnt üehs e R orhbanrem
empfiehlt in größter Auswahl bedeutendzu
herabgeſetzten Preiſenidee. Gotthardtsſtr.,

w. Hotel z. halben MondM. lands ie

ſtellers Haus von Wachen huſen „Thea“
abgedruckt.

Man t bei allen Poſtanſtalten Deutſch
„Freiſinnige Zeug

e
r

n

e m e

h Steinbauk
ind nehmeund nehmed m e r 99 der Fabrikn

h zum Preiſe
her

(Nr. 2317 der Poſtzeitur nasliſt te)

pro S Quartal 6für J Mark G
Den Anfang Er, zählung,

J

9 Jebenſo wie

auf Wunſch ſofort

ube 7.

t erlanbe

Wandu
Weckeruhren v

rn
de de n
Bittean der Stadttiehe (t

Conditor Sperl's

g pJ n r a mann t
8

kenNickel und Neuſilber
3, a n Mk.

re Werke,
100 Mk an,50, 75Damen

goldene Da

v 23,Skehecetegee

v. 10, 13, 18 Mk an,
3, 50, 6,00 Mk.

5 Mk. an.

S S

hren von 2,50,

s zu üchten

Hauſe des HerrnNach folger).

t un 5raunt hbend S Uhr e 7 L
vom Prediger Schmid ausJe de rinann iſt herzlich willkomn

n SI M dägner Turn
a

Sonntag den 1.S u eeng 2. Fe nachmn s von 3 Upr an,
r Junkenbu zrg.e gsausſchuſ

Reſtaan Donners e von a e 61 v

Woen bers ten. Ver nur
Jalleſches Acrtie guter

bei vollbeſ
lichſt ein

Dazu ladet ergebenſt ein F. Jauckus.

D. 9527 Ji u W ogwrr tag e e Weihnach e tag
von Hachmitta ag 3

r ab,Bank Imnat r
a Jeßtem Or

die noch im D heit en
der „Fre iſinnige
jetzt pro l. O

Arf epaaßt!
Wrnt R

ganz

8

bis abends
A. Wieſe

maelktsfeiertag

ausg eſührt vom ne
er Königlichen Ur itervſftzier S Weiße eufels

unter perſönlicher Le hen feines a

meiſters T Mer te uns

für die Weihnach chts

che Sendung
za d

Th 14
n iSonntag denon25. Dezember 1892.

gwgtitgehe S

Concert unch
tenvorstellung,

Sükranca igres Gastsgetel
le e e S r ren elgeigerComer annel reellens kanke.

N. Ponneburg.)
ebender Mitglieder u. Spe

n: Dora Pohlmaun, Arien u. WalzerEmmy Mackenrost, Couplet und

G

Direction

ugerin Nichard Strohbach, ur
r Käckſiſcher Volkehnmortſt u r rakte

r, L Wer gre, prämiirteliche 17 jährige Drapezkünſtlerin und
dame, Arthrer Selboſt, ausgezeichneter, preis

gekrönter, einbeiniger Ha dakrobat.Muſſkbegleſtung? M. Ronneburg.
Höchſt. amüſantes, ſenſationelles Progr
Faſſenäffnung Hr. Aufang
he. W SVillete in Vorverkauf à 40 Pf. ſind

6 Uhr bei Hrn. E. Meyer und
zu haben.
r brillanten Vorſtellung lade ich

onders ein.

Geſt Thaligl t
1tageademgG. r Weih-

Abends S U
Abendunterhaltung

tet Tann ich en

in der des dieſen

fü r Küche und Haus

des jetzige
älteres

und K
eine 2
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